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(57) Es wird eine Vorrichtung zum Verbinden eines
bewegbaren Schubelements eines Möbels oder eines
Haushaltgeräts mit einer Führungsschiene vorgeschla-
gen. Erfindungsgemäß weist die Vorrichtung einen Rast-
arm (41) mit einem Rastorgan (42) auf, wobei im ange-
ordneten Zustand der Vorrichtung das Rastorgan (42)
dazu ausgebildet ist, mit einem Rastelement zu koppeln,
wobei der längliche Rastarm durch zwei voneinander be-
abstandete elastische Anbindungsorgane (44, 45) mit
der verbleibenden Vorrichtung verbunden ist, die quer
zu einer Längserstreckung des Rastarms (41) am Rast-
arm (41) angreifen, so dass der Rastarm (41) im Bereich
des vorhandenen Rastorgans (42) in einer Richtung quer
zur Längserstreckung des Rastarms (41) und in Richtung
der Anbindungsorgane (44, 45) bewegbar ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Systeme bzw. Verbindungsvorrichtungen zum
Verbinden eines Schubelements eines Möbels oder ei-
nes Haushaltsgeräts mit einer Führungsschiene eines
Führungssystems des Möbels oder Haushaltsgeräts
sind bekannt.
[0002] Die Verbindungsvorrichtungen sind beispiels-
weise für Führungssysteme als sogenannte Teilauszüge
mit zwei Führungsschienen oder Vollauszüge mit drei
Führungsschienen, bezogen auf eine Auszug-Bauein-
heit, im Einsatz, wobei die Schienen zueinander teles-
kopartig bewegbar sind.
[0003] In der Regel ist ein Schubelement wie beispiels-
weise eine Schublade, ein Ablageboden, ein Gargutträ-
ger oder dergleichen über genau zwei separate, gleich-
artige Baueinheiten eines Teilauszugs oder eines Voll-
auszugs verschieblich aufgenommen. Die jeweilige Bau-
einheit der Auszugführungen ist vorzugsweise an einer
Innenseite eines Möbelkorpus oder eines Gehäuses ei-
nes Haushalts- bzw. Küchengeräts befestigt.
[0004] Da die Anbindung eines Schubelements eines
Möbels oder eines Haushaltsgeräts an einer Führungs-
schiene im Hinblick auf Funktionalität, Bedienfreundlich-
keit und Wirtschaftlichkeit hohen Anforderungen genü-
gen muss, sind dahingehende Weiterentwicklungen not-
wendig.

Aufgabe und Vorteile der Erfindung

[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Verbindungsvorrichtung für ein bewegbares Schubele-
ment, ein Führungssystem und ein Möbel oder ein Haus-
haltsgerät im Hinblick auf eine technisch vorteilhafte Ver-
bindung des Schubelements mit einer Führung verbes-
sert bereitzustellen.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die unabhängigen
Ansprüche gelöst.
[0007] In den abhängigen Ansprüchen sind zweckmä-
ßige und vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung auf-
gezeigt.
[0008] Die Erfindung geht aus von einer Vorrichtung
zum Verbinden eines bewegbaren Schubelements eines
Möbels oder eines Haushaltsgeräts, wie zum Beispiel
ein Küchengerät, mit einer Führungsschiene eines Füh-
rungssystems des Möbels oder des Haushaltsgeräts,
wobei die Vorrichtung dazu ausgebildet ist, am beweg-
baren Schubelement angeordnet zu werden. Vorzugs-
weise ist die Verbindungsvorrichtung derart ausgebildet,
insbesondere mit einem Werkzeug an dem Schubele-
ment befestigt zu werden. Im am Schubelement ange-
brachten Zustand der Verbindungsvorrichtung ist das
Schubelement lösbar aber gesichert mit der Führungs-
schiene positionsrichtig manuell verbindbar und wieder
demontierbar.
[0009] Der Kern der Erfindung liegt darin, dass die Vor-

richtung einen Rastarm mit einem Rastorgan aufweist,
wobei im angeordneten Zustand der Vorrichtung das
Rastorgan dazu ausgebildet ist, mit einem Rastelement,
insbesondere mit einem Rastelement der Führungs-
schiene, zu koppeln, wobei der Rastarm als längliches
Element vorhanden ist, wobei der Rastarm durch zwei
voneinander beabstandete Anbindungsorgane mit der
verbleibenden Vorrichtung verbunden ist, insbesondere
durch genau zwei Anbindungsorgane, wobei die Anbin-
dungsorgane quer, insbesondere senkrecht, zu einer
Längserstreckung des Rastarms am Rastarm angreifen,
wobei die Anbindungsorgane elastisch vorhanden sind,
so dass der Rastarm im Bereich des vorhandenen Ras-
torgans in einer Richtung quer zur Längserstreckung des
Rastarms und in Richtung der Anbindungsorgane be-
wegbar ist, zum Beispiel verschieblich ist.
[0010] Im angeordneten Zustand der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung erstreckt sich eine Längsachse des
länglichen Elements des Rastarms vorteilhafterweise zu-
mindest annähernd parallel zu einer Bewegungsrichtung
des Schubelements und/oder einer Bewegungsrichtung
der Führungsschiene. Die Führungsschiene ist z. B. eine
Schubelementschiene bzw. Bewegungsschiene des
Möbel-Führungssystems.
[0011] Vorzugsweise ist der Rastarm einstückig über
die Anbindungsorgane mit dem verbleibenden Teil der
Verbindungsvorrichtung verbunden. Demgemäß sind
der Rastarm, die Anbindungsorgane und der verbleiben-
de Teil der Verbindungsvorrichtung vorzugsweise ein-
stückig ausgebildet, was herstellungstechnisch bzw.
wirtschaftlich vorteilhaft ist.
[0012] Die Bewegbarkeit des Rastarms zum verblei-
benden Teil der Verbindungsvorrichtung quer zu seiner
Längserstreckung ist durch eine im Wesentlichen erste
bzw. lineare Bewegungskomponente bestimmt. Eine un-
tergeordnete zweite Bewegungskomponente kann eine
Schwenk- bzw. Drehbewegungskomponente sein, wel-
che mit der ersten linearen Bewegungskomponente
überlagernd stattfindet. Die Anbindungsorgane realisie-
ren eine Lagerung in der Art einer sich mitbewegenden
Schwenklagerstelle eines um eine Schwenkachse
schwenkenden Rastarms. Mit den Anbindungsorganen
ist eine Gelenkstelle zwischen dem Rastarm und dem
verbleibenden Teil der Verbindungsvorrichtung bereitge-
stellt. Die beiden Anbindungsorgane stellen eine Art Vier-
gelenkanordnung zur Bewegungslagerung des Rast-
arms dar. Vorzugsweise sind mit den Anbindungsorga-
nen zumindest zwei voneinander getrennte Anlenkpunk-
te am Rastarm und an dem verbleibenden Teil der Ver-
bindungsvorrichtung ausgebildet. Mit der einstückigen
Ausbildung des Rastarms am verbleibenden Teil der Ver-
bindungsvorrichtung über die Anbindungsorgane ist eine
elastische Bewegung bzw. eine Federbewegung mög-
lich, welche trotzdem im Wesentlichen als lineare Bewe-
gung bzw. als Schiebebewegung charakterisiert ist. Vor-
teilhafterweise kann mit den vergleichsweise einfach
ausbildbaren Anbindungsorganen auf ein zur verbleiben-
den Vorrichtung zusätzliches bzw. separates Bauteil wie
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z. B. ein linear wirkendes Federelement, das die elasti-
sche Bewegung des Rastorgans bewirkt, oder auf eine
vergleichsweise komplexe Gelenkanordnung verzichtet
werden.
[0013] Andererseits wird trotz der einstückigen Anbin-
dungsorgane im Wesentlichen keine Schwenkbewe-
gung bereitgestellt, sondern eine Schiebebewegung des
Rastorgans, was im Hinblick auf eine sichere Verbindung
in unterschiedlichen Verbindungspositionen in seitlicher
Richtung des Schubelements betrachtet vorteilhaft ist.
Denn die Verbindung von Rastorgan und Rastelement
muss einen in der Praxis regelmäßig auftretenden Tole-
ranzausgleich ermöglichen. Die sichere Verbindung
bzw. Kopplung von Schubelement und Führungsschiene
durch das richtige Rasten von Rastorgan und Rastele-
ment wird immer erreicht, auch dann, wenn in Richtung
quer zur Längserstreckung des Rastarms bzw. seitlich
eine geringfügige Abweichung von einer idealen Position
des Schubelements und/oder der Führungsschiene auf-
tritt, was in der Praxis durch z. B. Montagetoleranzen
bedingt sein kann.
[0014] Vorteilhafterweise kann somit am Rastarm ge-
nau ein Rastorgan ausreichend sein, um eine sichere
Kopplung bzw. Verrastung mit dem in Längsrichtung des
Rastarms betrachtet vorzugsweise mehrfach gezahn-
tem Rastelement einzurichten, in sämtlichen möglichen
Relativpositionen von Schubelement und Führungs-
schiene.
[0015] Bei bekannten Anordnungen ist es unter ande-
rem nachteilig, dass eine Mehrzahl von Rastorganen
bzw. eine komplexe Kontur des Rastorgans notwendig
ist, um mit einer Rastkontur z. B. führungsschienenseitig
zusammenzuwirken, die notwendigerweise eine Mehr-
zahl von verschiedenen Rastpositionen bereitstellt. Au-
ßerdem nimmt die Rast- bzw. Haltequalität der einricht-
baren Verrastung bei solchen Anordnungen bei Abwei-
chungen von einer idealen Relativposition von Schube-
lement und Führungsschiene in seitlicher Richtung merk-
lich ab. Denn bei bekannten Anordnungen verändert sich
bei einer Schwenkbewegung eines Rastarms mit einem
Rastorgan mit zunehmend größerer Schwenk-Auslen-
kungen des Rastarms eine Ausrichtung des Rastorgans
relativ zum fest an der Führungsschiene vorhandenen
Rastelement. Die Folge ist ein zunehmend schlechteres
Ineinandergreifen bzw. Verrasten der miteinander kop-
pelnden Abschnitte. Die Koppelqualität nimmt beim
Stand der Technik mit zunehmender Schwenk-Auslen-
kung des Rastorgans ab. Dieser Nachteil wird erfin-
dungsgemäß überwunden.
[0016] Die Anbindungsorgane umfassen zum Beispiel
ein erstes Anbindungsorgan, das an einer ersten Stelle
in Längsrichtung des Rastarms betrachtet mit dem Rast-
arm verbunden ist. Ein zweites Anbindungsorgan ist in
Längsrichtung des Rastarms betrachtet mit dem Rast-
arm an einer zweiten Stelle verbunden, wobei die zweite
Stelle in Längsrichtung weiter weg vom Rastorgan liegt
als die erste Stelle. Die erste Stelle und die zweite Stelle
sind zum Beispiel über wenige Millimeter wie z. B. circa

5 Millimeter voneinander beabstandet. Die Gesamtlänge
des Rastarms beträgt zum Beispiel circa 6 bis 8 Zenti-
meter. Die beiden Anbindungsorgane greifen am Rast-
arm über dessen Länge betrachtet im Bereich an, der
benachbart zu einer Längsmitte des Rastarms vorhan-
den ist.
[0017] Weiter ist es Vorteilhaft, dass der Rastarm ein
Bedienelement aufweist, welches zum verbleibenden
länglichen Element des Rastarms abgewinkelt vorhan-
den ist, so dass der Rastarm mittels des Bedienelements
bewegbar ist. Das Bedienelement bildet einen Hebelarm
bezüglich des Rastarms mit einer Momentenwirkung, so
dass der Rastarm relativ zur verbleibenden Verbin-
dungsvorrichtung um eine mit den Anbindungsorganen
gebildete Lagerstelle des Rastarms bewegbar ist. Vor-
zugsweise weist der Rastarm einen vorderen Teillängs-
abschnitt auf, an dem das Rastorgan ausgebildet ist. Das
Rastorgan ist vorzugsweise an einem freien Ende des
Rastarms bzw. des vorderen Teillängsabschnitts vor-
handen. Der vordere Teillängsabschnitt ist bevorzugt im
Wesentlichen gerade gestaltet. Der Rastarm weist au-
ßerdem einen hinteren Teillängsabschnitt auf, der vor-
zugsweise ebenfalls gerade und abgewinkelt zum vor-
deren Teillängsabschnitt ausgerichtet ist und das Bedie-
nelement umfasst. Beide Teillängsabschnitte weisen
vorzugsweise etwa die gleiche Länge auf. Die beiden
Anbindungsorgane sind vorzugsweise am vorderen
Teillängsabschnitt verbunden mit dem Rastarm, insbe-
sondere in der Nähe des Abschnitts, in welchem der vor-
dere und der hintere Teillängsabschnitt zusammentref-
fen. Dieser Abschnitt bildet zum Beispiel eine zwischen
den beiden Teillängsabschnitten vorhandene Abwinke-
lung des Rastarms.
[0018] Grundsätzlich kann zusätzlich zu den zwei An-
bindungsorganen zumindest ein weiteres Anbindungs-
organ vorhanden sein bzw. am Rastarm angreifen.
[0019] Das Bedienelement ermöglicht ein erleichtertes
manuelles Entkoppeln des Rastarms bzw. des Rastor-
gans vom Rastelement. Das Bedienelement dient dem-
gemäß dem Entkoppeln des Rastorgans, um unmittelbar
anschließend das Schubelement vom Führungssystem
wegzubewegen.
[0020] Demgegenüber erfolgt bei der Montage des
Schubelements die eigentliche Koppelbewegung des
Rastarms insbesondere durch eine selbsttätige Aus-
weichbewegung des Rastarms bei der Montage des
Schubelements an der jeweiligen Führungsschiene, oh-
ne dass auf das Bedienelement eingewirkt werden muss.
Denn das Rastorgan wird bei der Montage des Schube-
lements an der Führungsschiene gegen einen Abschnitt
des Rastelements gedrückt, weicht dadurch etwas elas-
tisch aus und wird bis zu einer Vorraststellung und zu
einer Endmontagestellung des Schubelements an der
Führungsschiene so weit am Rastelement vorbeigeführt,
bis eine Kopplung bzw. Rastung eingerichtet ist. Die Ver-
rastung von Rastorgan und dem Gegenabschnitt am
Rastelement erfolgt mit der Rückstellbewegung des
Rastarms aufgrund der zuvor elastisch verformten An-
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bindungsorgane, da diese durch das Ausweichen kurz-
zeitig eine Vorspannung des Rastarms bewirken. Für die
Ausweichbewegung des Rastarms aus einer Grund-
bzw. Neutralstellung und das Vorbeibewegen des Ras-
torgans an dem Abschnitt des Rastelements bis in die
Vorrast- und End-Raststellung ist eine von außen aufzu-
bringende Kraft nötig. Dies geschieht indem ein Monteur
das Schubelement mit der daran angebrachten Verbin-
dungsvorrichtung als Ganzes an das am Möbel ange-
brachte Führungssystem richtig ausgerichtet heranbe-
wegt, aufsetzt und in die Endstellung bringt. In aller Regel
sind zwei Führungsschienen jeweils einer rechten und
einer linken Baueinheit des Führungssystems am Möbel
bzw. an dem Haushaltsgerät bzw. deren gegenüberlie-
genden Seitenwänden vorhanden. Zur Montage werden
die jeweiligen Führungsschienen am Möbel bzw. Haus-
haltsgerät herausgeschoben, so dass das Aufsetzen des
Schubelements an den Führungsschienen möglich ist.
[0021] Die abgewinkelte Anordnung des Bedienele-
ments am Rastarm ist mechanisch aufgrund einer He-
belwirkung auf den Rastarm vorteilhaft, wie auch für eine
leichte Bedienbarkeit vorteilhaft.
[0022] Ein weiterer Vorteil zeichnet sich dadurch aus,
dass bei einer Positionierung des Rastarms der Rastarm
sowohl eine Bewegung quer zu seiner Längserstreckung
und/oder entlang seiner Längserstreckung, insbesonde-
re parallel zu seiner Längserstreckung, durchführt, wobei
bei einer Positionierung eine Bewegungsstrecke quer zu
seiner Längserstreckung vergleichsweise größer ist, als
eine Bewegungsstrecke längs zu seiner Längserstre-
ckung. Bei der betrachteten Ausweichbewegung des
Rastarms bei der Montage wird das Verhältnis der Be-
wegungsstrecke in Querrichtung zu einer Bewegungs-
strecke in Längsrichtung im optimalen Fall maximal bzw.
in Längsrichtung beträgt die Bewegungsstrecke z. B. Null
Millimeter. Die Bewegungsstrecke in Querrichtung be-
trägt zum Beispiel 2 bis 5 Millimeter. Im Minimalfall der
Längsbewegung findet keine Bewegung des Rastarms
und insbesondere des Rastorgans in Längsrichtung
statt. Dies bedeutet, dass idealerweise eine reine Quer-
bewegung z. B. eine Quer-Schiebebewegung des Ab-
schnitts bzw. des Bereichs des Rastarms mit dem Ras-
torgan relativ zur Längserstreckung des Rastarms statt-
findet bzw. die Längsbewegung minimal wird.
[0023] Eine Positionierung bzw. Bewegung des Rast-
arms erfolgt beispielsweise durch einen Eingriff eines
Nutzers auf die Verbindungsvorrichtung, zum Beispiel,
wenn dieser auf das Bedienelement einwirkt beispiels-
weise beim Entkoppeln, oder bei der Montage des Schu-
belements an der Führungsschiene.
[0024] Auch von Vorteil ist es, dass das Rastorgan als
ein insbesondere einziger Rastzahn vorhanden ist. Da-
mit wird mit einer einfachen Form des Rastorgans eine
zuverlässige und stabile Rastung erreicht. Bezogen auf
einen gegebenen Bauraum kann genau ein Rastzahn
stabiler gestaltet und einfacher hergestellt werden, als
mehrere kleinere Rastzähne.
[0025] Eine vorteilhafte Modifikation der Erfindung ist

dadurch gegeben, dass die Anbindungsorgane im We-
sentlichen als quaderförmige Wandelemente ausgebil-
det sind. Die Quaderform bezieht sich insbesondere auf
eine Kontur bei Draufsicht auf jeweilige Flächenseiten
der Anbindungsorgane. Jedes der zwei Anbindungsor-
gane weist eine vergleichsweise geringe Dicke quer zur
Länge des Anbindungsorgans auf, z. B. ein erstes An-
bindungsorgan eine Dicke von circa 0,5 bis 1 Millimeter
und ein zweites Anbindungsorgan z. B. circa 2 Millimeter.
Ein Abstand zwischen den beiden Anbindungsorganen
in Längsrichtung am Rastarm beträgt z. B. circa 4 bis 6
Millimeter. Eine Anlenkstelle des ersten Anbindungsor-
gans am restlichen Rastarm weist in Längsrichtung des
Rastarms betrachtet einen geringeren Abstand zum
Rastorgan auf als eine Anlenkstelle des zweiten Anbin-
dungsorgans am restlichen Rastarm. Die Anbindungs-
organe sind in Längserstreckung des Rastarms demge-
mäß vorzugsweise versetzt. Eine auf zumindest einer
Seite der beiden Anbindungsorgane zusammenfallende
Anlenkung der beiden Anbindungsorgane z. B. am Rast-
arm oder am gegenüberliegenden Teil des Grundbau-
teils ist ebenfalls denkbar.
[0026] Das Anbindungsorgan ist zum Beispiel streifen-
artig oder beispielsweise plättchenartig oder lamellenar-
tig ausgestaltet. Die Anbindungsorgane weisen eine ge-
rade oder vorzugsweise jeweils eine gebogene Form auf,
die zum Beispiel zueinander gegensinnig gebogen sind.
Ein Anbindungsorgan ist beispielsweise als ein wandar-
tiger, dünner Stegabschnitt gestaltet.
[0027] Das erste Anbindungsorgan weist in Längsrich-
tung des Rastarms eine zum Rastorgan gerichtete Seite
auf, die konkav gebogen verläuft und entsprechend eine
konvex gebogene gegenüberliegende Seite, die vom
Rastorgan abgewandt ist.
[0028] Das zweite Anbindungsorgan weist in Längs-
richtung des Rastarms eine in Richtung zum Rastorgan
gerichtete Seite auf, die konvex gebogen verläuft und in
Richtung weg vom Rastorgan entsprechend eine konkav
gebogene gegenüberliegende Seite.
[0029] Auch von Vorteil ist es, dass eine Dicke eines
Anbindungsorgans in Richtung Rastarm abnimmt. Die
Dicken-Abnahme erfolgt vorzugsweise stufenlos bzw.
kontinuierlich über die Länge des Anbindungsorgans.
[0030] Der Rastarm und die Anbindungsorgane gehö-
ren vorzugsweise zu einem Grundbauteil der Verbin-
dungsvorrichtung, das einstückig ausgebildet ist. Die
Verbindungsvorrichtung umfasst vorzugsweise außer-
dem ein am Grundbauteil lösbar ansteckbares und daran
schwenkbares Stellbauteil mit einem Bedienelement und
einem Höhenverstellelement.
[0031] Ein Anbindungsorgan ist vorzugsweise in sei-
ner Erstreckung schräg oder quer ausgerichtet zur
Längsrichtung des Rastarms.
[0032] Ein Ende eines Anbindungsorgans ist am Rast-
arm verbunden und ein gegenüberliegendes Ende des
Anbindungsorgans ist am verbleibenden Teil des Grund-
bauteils verbunden.
[0033] Zwischen den beiden dem Rastarm abgewand-
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ten Enden der Anbindungsorgane ist vorzugsweise ein
diese Enden verbindender Wandabschnitt des Grund-
bauteils der Verbindungsvorrichtung vorhanden. Der
verbindende Wandabschnitt des Grundbauteils ist so
ausgebildet, dass bei einer elastischen Verformung der
Anbindungsorgane, wenn der Rastarm sich bewegt bzw.
verschiebt, sich der Wandabschnitt zumindest nahezu
mechanisch starr verhält bzw. sich nicht wesentlich elas-
tisch verformt. Damit wird eine Fest-Lagerung der beiden
Anbindungsorgane an ihrem jeweiligen dem Rastarm ab-
gewandten Ende realisiert. Die Anbindungsorgane sind
demgemäß so elastisch vorhanden, dass beim Bewegen
bzw. Verschieben des Rastarms die Anbindungsorgane
sich jeweils zwischen ihren am Rastarm angreifenden
und am verbleibenden Grundbauteil angreifenden En-
den elastisch verformen. Die Verformung erfolgt beim
Anbringen des Schubelements an der Führungsschiene
und beim Abnehmen des Schubelements durch manu-
elles Einwirken z. B. eines Monteurs oder Nutzers.
[0034] Sowohl die am verbleibenden Grundbauteil an-
greifenden Enden der beiden Anbindungsorgane als
auch die am Rastarm verbunden angreifenden Enden
der Anbindungsorgane sind über ihre gesamte Höhe, al-
so quer zur Längserstreckung des Rastarms und quer
zur Bewegungs- bzw. Schieberichtung des Rastarms,
mit dem verbleibenden Grundbauteil und dem Rastarm
verbunden. Die Anbindungsorgane weisen über ihre
Länge vorzugsweise eine durchgehend gleiche Höhe
auf.
[0035] Eine andere Vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung ergibt sich dadurch, dass eine Dicke eines An-
bindungsorgans größer ist, als eine Dicke des weiteren
Anbindungsorgans. Unter der Dicke eines Anbindungs-
organs ist eine Materialdicke bzw. die Dicke über die we-
sentliche Erstreckung bzw. eine gemittelte bzw. mittlere
Dicke des Anbindungsorgans zu verstehen.
[0036] Das erste Anbindungsorgan besitzt vorzugs-
weise eine geringere mittlere Dicke als das zweite An-
bindungsorgan oder umgekehrt.
[0037] Vorzugsweise weist das erste Anbindungsor-
gan an seinem mit dem Rastarm verbundenen Ende eine
vergleichsweise geringe Dicke von z. B. 0,5 bis 1 Milli-
meter auf und an seinem anderen Ende eine Dicke von
circa 2 Millimeter.
[0038] Vorzugsweise weist das zweite Anbindungsor-
gan an seinem mit dem Rastarm verbundenen Ende eine
Dicke von z. B. circa 2 Millimeter auf und an seinem an-
deren Ende eine Dicke von circa 2,5 bis 3 Millimeter.
[0039] Mit der jeweiligen Dicke und/oder der Form der
Anbindungsorgane ist insbesondere das elastische Ver-
halten der beiden Anbindungsorgane untereinander ver-
schieden und derart aufeinander abstimmbar, dass exakt
eine gewünschte Bewegungslagerung des Rastarms
möglich ist. Bei einer Krafteinwirkung von außen auf den
Rastarm, die zu einer Bewegung des Rastarms relativ
zum verbleibenden Teil des Grundbauteils führt, wird das
Anbindungsorgan mit der geringeren Dicke sich in einer
anderen Weise bzw. stärker bzw. früher elastisch verfor-

men, als das dickere Anbindungsorgan. Neben der Dicke
der Anbindungsorgane beeinflusst die jeweilige insbe-
sondere gebogene Form der Anbindungsorgane das
elastische Verhalten der Anbindungsorgane bzw. die Be-
wegung des Rastarms.
[0040] Von Vorteil ist es überdies, dass die Vorrichtung
ein Rastelement aufweist, welches als von der verblei-
benden Vorrichtung separates, einzelnes Bauteil vor-
handen ist, wobei das Rastelement ein Anbringelement
aufweist, wobei das Anbringelement dazu ausgebildet
ist, das Rastelement an eine Stirnseite einer Führungs-
schiene anzuordnen, wobei das Rastelement dazu aus-
gebildet ist, im angeordneten Zustand der Vorrichtung
mit dem Rastorgan der Vorrichtung zu verrasten.
[0041] Vorzugsweise umfasst die Verbindungsvorrich-
tung zum einen das Hauptteil mit dem Grundbauteil und
dem Stellbauteil, die beispielsweise miteinander zusam-
mengesteckt sind, für dessen Anbringung an dem Schu-
belement, insbesondere im Bereich einer Schubele-
ment-Unterseite, und zum anderen das Rastelement,
das an der Führungsschiene vormontierbar ist. Das an
der Stirnseite der Führungsschiene vorzugsweise an-
steckbare Rastelement, zum Beispiel aus einem Kunst-
stoffmaterial, bildet im angebrachten Zustand an der
Führungsschiene außerdem im Bereich der Führungs-
schienen-Stirnseite einen Eingreifabschnitt, an dem im
passend zusammenwirkenden Verbindungszustand des
Hauptteils und des Rastelements Eingreifmittel am
Grundbauteil eingreifen. Der Eingreifabschnitt und die
Eingreifmittel sind so abgestimmt, dass beim Erreichen
des verrasteten Zustands und im Rastzustand von Ras-
torgan und Rastelement die Eingreifmittel in einer Hö-
henrichtung und/oder in einer quer dazu verlaufenden
Seitenrichtung der Verbindungsvorrichtung ein Spiel er-
möglicht ist, zwischen den Eingreifmitteln und Anschlä-
gen des Eingreifabschnitts.
[0042] Damit ist ein seitliches Spiel und/oder ein Spiel
in Höhenrichtung des mit der Vorrichtung an der Füh-
rungsschiene angebrachten Schubelements möglich.
[0043] Außerdem wird eine Vorrichtung zum Verbin-
den eines bewegbaren Schubelements eines Möbels
oder eines Haushaltsgerätes, wie zum Beispiel ein Kü-
chengerät, mit einer Führungsschiene eines Führungs-
systems des Möbels oder des Haushaltsgeräts vorge-
schlagen. Erfindungsgemäß weißt die Vorrichtung Fe-
dermittel auf, wobei die Federmittel derart vorhanden
sind, so dass im angeordneten Zustand der Vorrichtung
am Schubelement die Kopplung des Rastorgans mit dem
Rastelement in einer Richtung entlang der Längserstre-
ckung des Rastarms vorgespannt vorhanden ist. Die Fe-
dermittel sind vorzugsweise am Rastelement als z. B.
zwei elastisch ausweichbare Federstege gebildet.
[0044] Vorteilhafterweise ist durch die Federmittel ein
Toleranzausgleich möglich, insbesondere ein Abstand-
sausgleich zwischen einer Frontseite des Schubele-
ments und einer Stirnseite der Führungsschiene reali-
siert. In der Praxis können z. B. fertigungsbedingt geringe
Abweichungen von einem Ideal-Montagezustand des
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Schubelements an der Führungsschiene auftreten, so
dass im geringen Millimeterbereich unterschiedliche Ab-
stände von betreffenden Abschnitten möglich sind. Der-
artige Abweichungen lassen sich durch die Federmittel
ausgleichen, so dass eine spielfreie Verbindung ohne
unerwünschte Vibrationen im Nutzzustand bzw. eine
Montage ohne Klemmung möglich ist.
[0045] Des Weiteren wird ein Führungssystem zur Be-
wegungsführung eines Schubelements eines Möbels
oder eines Haushaltgeräts, wie zum Beispiel ein Küchen-
gerät, vorgeschlagen, mit einer Führungsschiene, wel-
che dem Schubelement zuordenbar ist, wobei eine Vor-
richtung nach einer der oben genannten Ausbildungen
vorhanden ist.
[0046] Die Erfindung erstreckt sich außerdem auf ein
Möbel oder Haushaltsgerät mit einem Führungssystem
gemäß der vorgenannten Art. Damit lassen sich an dem
Möbel bzw. Haushaltsgerät die genannten Vorteile ver-
wirklichen.

Figurenbeschreibung

[0047] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
sind anhand der in den Figuren schematisiert dargestell-
ten Ausführungsbeispiele der Erfindung näher erläutert.
Im Einzelnen zeigt:

Fig. 1 ein schematisiert dargestelltes erfindungsge-
mäßes Möbel in perspektivischer Ansicht
schräg von oben mit einer daran verschieblich
aufgenommenen Schublade,

Fig. 2 im Querschnitt einen perspektivischen Aus-
schnitt eines Möbels im Bereich einer Schub-
ladenseite, benachbart zu einer Möbel-Kor-
puswand und einem Möbel-Korpusboden,

Fig. 3 der Ausschnitt gemäß Figur 2 in einer Stirn-
ansicht,

Fig. 4 eine Explosionsdarstellung einer Baueinheit
eines Führungssystems ohne eine erfin-
dungsgemäße Verbindungsvorrichtung,

Fig. 5 einen Ausschnitt einer Unteransicht des Mö-
bels gemäß Figur 1 mit einer Baueinheit eines
Führungssystems, das mit einer erfindungs-
gemäßen Verbindungsvorrichtung an dem
Möbel befestigt ist,

Fig. 6 eine weitere in Figur 5 nicht dargestellte Füh-
rungssystem-Baueinheit mit erfindungsge-
mäßer Verbindungsvorrichtung von oben,

Fig. 7 ein schubelementseitiges Hauptteil der erfin-
dungsgemäßen Verbindungsvorrichtung in
Unteransicht in einer Grundstellung,

Fig. 8 die Verbindungsvorrichtung gemäß Fig. 7 in
einer ausgelenkten Stellung eines Rastarms,

Fig. 9 einen vorderen Endabschnitt der Schubele-
mentschiene der in Fig. 6 gezeigten Füh-
rungssystem-Baueinheit von oben, wobei an
der Schubelementschiene ein Rastelement
der erfindungsgemäßen Verbindungsvorrich-
tung angebracht ist,

Fig. 10 die Unterseite des in Fig. 9 dargestellten En-
dabschnitts,

Fig. 11 das Hauptteil der Verbindungsvorrichtung in
einer zur Darstellung gemäß Fig. 7 um 180
Winkelgrade gedrehten Ansicht,

Fig. 12 das Hauptteil gemäß Fig. 11 und einen En-
dabschnitt der Schubelementschiene gemäß
der Fig. 9, 10 in einer Vorraststellung,

Fig. 13 die Anordnung gemäß Fig. 11 in einer Rast-
stellung und

Fig. 14 die Anordnung gemäß Fig. 13 in einer ausge-
rasteten Stellung der Anordnung bzw. des
Rastarms.

[0048] Für sich entsprechende Elemente unterschied-
licher Ausführungsbeispiele sind nachfolgend teilweise
die gleichen Bezugszeichen verwendet.
[0049] Figur 1 zeigt stark schematisiert ein erfindungs-
gemäßes Möbel 1 in einem Nutzzustand mit einem hoh-
len quaderförmigen Möbelkorpus 2 und einem als Schub-
lade 3 ausgebildeten Schubelement, wobei die Schub-
lade 3 am Möbelkorpus 2 verschieblich aufgenommenen
ist. Der Möbelkorpus 2 umfasst zwei gegenüberliegende
vertikale Seitenwände 4 und 5, zwischen denen die
Schublade 3 über ein erfindungsgemäßes Führungssys-
tem mit teleskopierbaren Führungsmitteln bzw. einem
ersten Schienen-Vollauszug 6 und einen zweiten Schie-
nen-Vollauszug 7 aus einem im Inneren des Möbelkor-
pus 2 untergebrachten Zustand in horizontaler Richtung
aus dem Möbelkorpus 2 gemäß P1 herausziehbar und
in entgegengesetzter Richtung gemäß P2 hineinschieb-
bar ist. In Fig. 1 ist die Schublade 3 im maximal bzw.
vollständig aus dem Inneren des Möbelkorpus 2 heraus-
bewegten Zustand gezeigt. Damit lässt sich nahezu un-
gehindert von oben auf das Stauvolumen der Schublade
3 zugreifen.
[0050] Wenn die Schublade 3 anstelle der Schienen-
Vollauszüge 6, 7 jeweils ein Schienen-Teilauszug ver-
wendet, lässt sich die Schublade 3 im maximal weit he-
rausbewegten Zustand nicht so weit aus dem Inneren
des Möbelkorpus 2 in Richtung P1 herausbewegen, wie
dies mit den Schienen-Vollauszüge 6, 7 gemäß der Dar-
stellung in Fig. 1 möglich ist. Das Frontelement 12 ist
dann näher zur offenen vorderen Seite des Möbelkorpus
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2 als dies bei der Schublade 3 gemäß Fig. 1 gezeigt ist.
[0051] Der innen an der Seitenwand 4 angeschraubte
Schienen-Vollauszug 6 befindet sich gegenüber auf glei-
cher vertikaler Höhe zu dem an der Seitenwand 5 ange-
schraubten in Figur 1 verdeckten Schienen-Vollauszug
7, welcher gestrichelt angedeutet ist.
[0052] Im Möbelkorpus 2 ist oberhalb der Schublade
3 eine über Schienen-Vollauszüge 8 und 9 entsprechend
geführte weitere Schublade unterbringbar, die in Figur 1
nicht dargestellt ist.
[0053] Die Schublade 3 weist gegenüberliegende
Schubladen-Seitenwände 10, 11 auf, welche jeweils eine
aufgebaute Hohlkammerzarge umfasst. Außerdem um-
fasst die Schublade 3 ein Frontelement 12, eine dazu in
horizontaler Richtung gegenüberliegende Rückwand 13
und einen horizontal sich erstreckenden Schubladenbo-
den 14, welcher an die Schubladen-Seitenwände 10, 11,
das Frontelement 12 und die Rückwand 13 heranreicht
bzw. mit diesen verbunden ist.
[0054] Die Figuren 2 und 3 zeigen keine Unterflur
Schubelement-Verbindung mit erfindungsgemäßer Ver-
bindungsvorrichtung im Bereich einer Korpus-Seiten-
wand 5, sondern eine Hohlkammerzargen-Verbindung
im Ausschnitt einer Schublade 3 mit einem Schubladen-
boden 14 und einer als Hohlkammerzarge 15 ausgebil-
deten Schubladen-Seitenwand 11 und einer Rückwand
13. Die Schublade 3 ist über zwei Baueinheiten eines
erfindungsgemäßen Führungssystems am Möbelkorpus
2 bzw. über einen erfindungsgemäßen Schienen-Voll-
auszug 16 an der Seitenwand 5 und auf gleiche Weise
über eine weitere Hohlkammerzarge der Schublade 3 an
der in Fig. 2 nicht ersichtlichen Seitenwand 4 aufgenom-
men. An der Seitenwand 4 erfolgt die Aufnahme über
eine weitere Baueinheit bzw. einen weiteren erfindungs-
gemäßen Vollauszug, womit die Schublade 3 linear ho-
rizontal in die Richtungen P1 und P2 verschieblich ist.
[0055] Die Hohlkammerzarge 15 aus vorzugsweise ei-
nem gebogenen Blechmaterial weist ein äußeres Ge-
häuse 15a und eine Innenstruktur 15b auf, so dass der
Vollauszug 16 im Innenvolumen der Hohlkammerzarge
15 versenkt unterbringbar ist. An einer Innenseite der
Hohlkammerzarge 15 in deren unterem Abschnitt ist die-
se zur Aufnahme eines Längsrandes des Schubladen-
bodens 14 ausgebildet.
[0056] Der als eine Baueinheit des Führungssystems
gebildete erfindungsgemäße Vollauszug 16 umfasst drei
zueinander teleskopierbare Führungsschienen bzw. ei-
ne Korpusschiene 17, eine Mittelschiene 18 und eine
Schubelementschiene 19.
[0057] Die Mittelschiene 18 ist als Hohlprofil ausgebil-
det.
[0058] Ein zu bewegendes Schubelement wie die
Schublade 3 wird mit der Schubelementschiene 19 ge-
koppelt bzw. verbunden, zum Beispiel an der Hohlkam-
merzarge 15 fixiert, wohingegen die Korpusschiene mit
dem feststehenden Teil des Möbels verbunden wird.
Wenn der Vollauszug 16 als Unterflurführung verwendet
wird, stützt sich eine Unterseite eines Schubelements

bzw. dessen Boden auf einer Oberseite 19a der Schu-
belementschiene 19 ab. Ein am hinteren Ende der Schu-
belementschiene 19 nach oben abstehendes Hakenele-
ment 19b bildet einen Anschlag für einen Abschnitt einer
rückwärtige Außenseite des Schubelements, wobei zur
genauen Positionierung ein parallel zur Oberseite 19a
abgewinkelter Abschnitt des Hakenelement 19b in eine
passend vorbereitete Vertiefung in der rückwärtige Au-
ßenseite des Schubelements eingreift. Damit ist in Fig.
4 auch der auf den Nutzzustand hintere Bereich des Voll-
auszugs 16 festgelegt, in Fig. 4 auf der linken Seite, bzw.
ein im Nutzzustand vorderer Bereich des Vollauszugs 16
festgelegt, in Fig. 4 auf der rechten Seite. Eine im Nutz-
zustand des Vollauszugs 16 horizontale lineare Schie-
berichtung 30 der Schienen 18 und 19 nach vorne bzw.
nach hinten ist in Fig. 4 durch einen Doppelpfeil ange-
deutet.
[0059] Außerdem umfasst der Vollauszug 16 einen
ersten bzw. unteren Laufwagen 20 mit daran angeord-
neten Lagerkörpern, wobei der Laufwagen 20 zwischen
der Korpusschiene 17 und der Mittelschiene 18 für eine
lastübertragende Relativbewegung der Schienen 17, 18
wirkt.
[0060] Weiter umfasst der Vollauszug 16 einen zwei-
ten bzw. oberen Laufwagen 21 mit daran angeordneten
Lagerkörpern, wobei der Laufwagen 21 zwischen der
Mittelschiene 18 und der Schubelementschiene 19 für
eine lastübertragende Relativbewegung der Schienen
18, 19 wirkt.
[0061] An einer vertikal stehenden, nach innen zeigen-
den Schmalseite eines Schienenkörpers 31 der Korpus-
schiene 17 sind Stifte 32 vorhanden, über welche ein
Bewegungsmechanismus 22 des Vollauszugs 16, zum
Beispiel zum Ausstoßen und/oder Einziehen der Schub-
lade 3, anbringbar ist.
[0062] Zur Korpusschiene 17 gehören zwei L-förmige
Befestigungselemente 33 und 34, wobei die Befesti-
gungselemente 33 und 34 zur Befestigung bzw. Fixie-
rung des Vollauszugs 16 an einer Innenseite der Seiten-
wand eines Korpus dienen, wie der Innenseite 5a der
Seitenwand 5 des Möbelkorpus 2 des Möbels 1.
[0063] Im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 3 weisen
die Befestigungselemente 33 und 34 einen in der Breite
stark verkürzten horizontalen Schenkel mit der Breite B0
auf. Damit kann ein Abstand der Außenseite der Hohl-
kammerzarge 15 zu einer Innenseite 5a der Seitenwand
5 minimiert werden, was ein Aufnahmevolumen der
Schublade 3 maximiert.
[0064] Die Führungsschienen 17, 18, 19 bestehen be-
vorzugt aus einem Blechmaterial, welches ausgehend
vom flachen Blechmaterial beispielsweise durch ein
Stanz- und Biegeverfahren zum Endprodukt der jeweili-
gen Führungsschiene umgeformt ist.
[0065] Zur Begrenzung einer auf die Mittelschiene 18
bezogenen Relativbewegung des unteren Laufwagens
20 und des oberen Laufwagens 21 in Längserstreckung
der Mittelschiene 18 gemäß einer zentralen Längsachse
S (s. Fig. 4) sind an der Mittelschiene 18 obere Anschläge
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35 und untere Anschläge 36 vorhanden.
[0066] Beim zusammengebauten Vollauszug 16 lau-
fen die an den Laufwagen 20, 21 aufgenommene Lager-
körper auf den nach außen gerichteten Seiten der Mit-
telschiene 18 bzw. den Horizontalwandabschnitten 23,
24 und der Seitenwandabschnitten 25-28. Der untere
Laufwagen 20 umgreift mit seinen die Lagerkörper tra-
genden Abschnitten 20a und 20b außen den Horizontal-
wandabschnitt 24 und die Seitenwandabschnitte 27, 28.
[0067] Der obere Laufwagen 21 umgreift mit seinen
die Lagerkörper tragenden Abschnitten 21a und 21b au-
ßen den Horizontalwandabschnitt 23 und die Seiten-
wandabschnitte 25, 26.
[0068] Demgemäß rollen die jeweiligen dazugehöri-
gen Lagerkörper des unteren Laufwagens 20 auf der dis-
talen Seite des unteren Horizontalwandabschnitts 24,
auf der Außenseite des Seitenwandabschnitts 27 und
auf der Außenseite des Seitenwandabschnitts 28 ab.
[0069] Die jeweiligen dazugehörigen Lagerkörper des
oberen Laufwagens 21 rollen auf der distalen Seite bzw.
der Außenseite des oberen Horizontalwandabschnitts
23, auf der Außenseite des Seitenwandabschnitts 25 und
auf der Außenseite des Seitenwandabschnitts 26 ab.
[0070] Die Lagerkörper der Laufwagen 20, 21 sind vor-
zugsweise außen zylindrische Lagerkörper bzw. Wälz-
lagerkörper wie Lagerwalzen oder Lagernadeln.
[0071] Die aus einem ursprünglich flachen ebenen
Blech gebildete Mittelschiene 18 ist als Hohlprofil gebil-
det und weist über die Länge gemäß der Längsachse S
eine stoffschlüssige Verbindung bzw. eine Schweißver-
bindung bzw. schmale Schweißnaht 29 auf. Die vorzugs-
weise mit einem kontinuierlichen Laserverfahren erstell-
te Schweißnaht 29 verbindet auf einer Seite der Mittel-
schiene 18 schmale, stumpf aneinander stoßende Rän-
der von einem unteren Teilbereich und einem oberen
Teilbereich der Mittelschiene 18.
[0072] Die Hohlprofilform der Mittelschiene 18 ermög-
licht eine mechanisch hochstabile insbesondere biege-
und torsionssteife Mittelschiene 18. Die Mittelschiene 18
ist gemäß ihrer Formgebung darüber hinaus kompakt
bzw. platzsparend und materialsparend ausgebildet.
[0073] Fig. 5 zeigt das Möbel 1 gemäß Fig. 1 ohne
einen von vorne gesehen linken Teilbereich von unten
bzw. in Unteransicht mit der in Richtung P1 ausgefahre-
nen Schublade 3. An dem Schienen-Vollauszug 7, der
als Vollauszug 16 gemäß Figur 4 ausgestaltet ist, wirkt
eine beispielhafte erfindungsgemäße Verbindungsvor-
richtung 37. Die Verbindungsvorrichtung 37 dient zu ei-
ner Schubelement-Höheneinstellung und zur Verrastung
der Schublade 3 an der jeweiligen Schubelementschiene
19 der Schienen-Vollauszüge 6 bzw. 7, die am Möbel-
korpus 2 angeschraubt sind.
[0074] An dem zur Bewegung der Schublade 3 nötigen
und in Fig. 5 nicht gezeigten Schienen-Vollauszug 6, der
ebenfalls entsprechend dem Vollauszug 16 aus Figur 4
ausgestaltet ist, wirkt demgemäß eine entsprechende er-
findungsgemäße Verbindungsvorrichtung 37.
[0075] Die Komponenten der Verbindungsvorrichtung

37 bestehen bevorzugt aus einem Kunststoffmaterial.
Fig. 6 zeigt allein den vollständig zusammengeschobe-
nen Schienen-Vollauszug 6 von oben mit funktionsrichtig
daran angeordneter gekoppelter und verrasteter Verbin-
dungsvorrichtung 37. Die Schublade 3 stützt sich dem-
gemäß mit einem jeweils seitlichen Teil der Unterseite
des Schubladenbodens 14 auf den beiden Schienen-
Vollauszügen 6 und 7 bzw. auf der jeweiligen Oberseite
19a der Schubelementschiene 19 ab.
[0076] Ein Hauptteil 39 der Verbindungsvorrichtung 37
ist unten an der Schublade 3 bzw. an einer Unterseite
des Schubladenbodens 14 im Bereich eines vorderen
Boden-Eckbereichs angeschraubt, beispielsweise mit
Schraubmitteln wie zwei Schrauben 38, die durch vor-
bereitete Öffnungen in dem Hauptteil 39 greifen und un-
terseitig im Schubladenboden 14 eingeschraubt sind. Ei-
ne Befestigung des Hauptteils 39 rückseitig am Fronte-
lement 12 ist ebenfalls möglich.
[0077] Die Verbindungsvorrichtung 37 umfasst neben
dem Hauptteil 39 ein Rastelement 40, wobei das Haupt-
teil 39 und das Rastelement 40 zwei separate Bauteile
sind.
[0078] Das Hauptteil 39 dient zur Befestigung an dem
Schubelement bzw. an der Schublade 3 und das Rast-
element 40 wird an der Schubelementschiene 19 an de-
ren vorderer Stirnseite fest aufgesteckt bzw. befestigt (s.
Fig. 9, 10).
[0079] Die Verbindungsvorrichtung 37 weist am
Hauptteil 39 einen zu verbleibenden Abschnitten des
Hauptteils 39 bewegbaren Rastarm 41 mit einem Rast-
organ 42 auf. Das Rastorgan 42 ist vorzugsweise als
Rastzahn bzw. mit einer zahnartigen Kontur ausgebildet.
[0080] Der Rastarm 41 unterteilt sich in einen vorderen
Armabschnitt 41a und eine hinteren Armabschnitt 41b
sind. Die beiden Armabschnitte 41a, 41b sind jeweils im
Wesentlichen gerade ausgebildet und auf die Länge des
Rastarms 41 bezogen in einem mittleren Abschnitt mit
einer Abwinklung 43 versehen, so dass die beiden
Armabschnitte 41a, 41b abgewinkelt zueinander ausge-
richtet sind.
[0081] In der gemäß Figur 7 dargestellten Grundstel-
lung des Hauptteils 39 steht der vordere Armabschnitt
41a so, dass das Rastorgan 42 in einen Aufnahmebe-
reich AB des Hauptteils 39 hineinragt, in welchem das
vordere Ende der jeweiligen Schubelementschiene 19
im verbundenen Zustand von Schublade 3 und dem da-
zugehörigen Schienen-Vollauszug vorhanden ist.
[0082] Der hintere Armabschnitt 41b erstreckt sich
vom Aufnahmebereich AB weg. Der Rastarm 41 ist allein
über zwei steg- bzw. armartige Anbindungsorgane 44
und 45 am restlichen Teil des Hauptteils 39 angebunden,
wobei die Anbindungsorgane 44 und 45 auf der Innen-
seite des vorderen Armabschnitt 41a nahe der Abwinke-
lung 43 ausgebildet sind.
[0083] Das erste Anbindungsorgan 44 ist näher zum
Rastorgan 42 gelegen als das zweite Anbindungsorgan
45. Beide Anbindungsorgane 44 und 45 sind elastisch
verformbar, was eine Einrast- und Entrast-Bewegung
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des Rastarms 41 an dem Rastelement 40 ermöglicht.
Dabei findet eine Bewegung des vorderen Endes des
Rastarms 41 bzw. des vorderen Armabschnitts 41a mit
dem Rastorgan 42 in Richtung P3 und P4 bzw. quer zur
Längserstreckung LE des Rastarms 41 und in Richtung
der Anbindungsorgan 44, 45 statt.
[0084] Für die gewünschte Kinematik weist das erste
Anbindungsorgan 44 eine entsprechende Ausgestaltung
und Dimensionierung auf, mit einer geringere Dicke am
mit dem Rastarm 41 verbundenen Ende und einer grö-
ßeren Dicke mit einem gegenüberliegenden Ende, das
mit einer starren Wand 53 des Hauptteils 39 verbunden
ist.
[0085] Die Ausrichtung des ersten Anbindungsorgans
44 ist schräg zur Längserstreckung LE des Rastarms 41.
Die Stelle der Verbindung des ersten Anbindungsorgans
44 an der starren Wand 53 liegt in Längserstreckung LE
näher zum Rastorgan 42 als die Stelle der Verbindung
des ersten Anbindungsorgans 44 an dem Rastarm 42.
Das erste Anbindungsorgan 44 ist im Grundzustand ge-
mäß Fig. 7, also ohne Krafteinwirkung von außen, ver-
gleichsweise schwach gebogen gestaltet mit einer zum
Rastorgan 42 gerichteten Seite, die leicht konkav gestal-
tet ist. Die gegenüberliegende Seite des ersten Anbin-
dungsorgans 44 ist entsprechend leicht konvex gebogen
gestaltet.
[0086] Das weitere für die elastische Ausweichbewe-
gung des Rastarms 41 vorhandene zweite Anbindungs-
organ 45 ist am Rastarm 41 etwas weiter weg gelegen
von dem Ende des Rastarms 41, welches das Rastorgan
42 aufweist. Das Anbindungsorgan 45 hat eine etwas
größere Dicke als das erste Anbindungsorgan 44. Au-
ßerdem ist das Anbindungsorgan 45 auf der in Richtung
des Rastorgans 42 gerichteten Seite konvex gebogen.
Die gegenüberliegende Seite des Anbindungsorgans 45
ist entsprechend konkav gebogen.
[0087] Das Verformungsverhalten der beiden Anbin-
dungsorgane 44 und 45 an der Verbindungsvorrichtung
37 ist so abgestimmt, dass z. B. bei einer Krafteinwirkung
K von außen an einem Bedienelement 46 des
Armabschnitts 41b, der Rastarm 41 sich so bewegt, dass
der Bereich des Rastarms 41, an welchem das Rastor-
gan 42 vorhanden ist, eine zumindest nahezu lineare Be-
wegung quer zur Längserstreckung LE des Rastarms
bzw. in Richtung P3 ausführt. Die Bewegung des Rast-
organs 42 in Richtung P3 erfolgt auch bei der weiter unten
beschriebenen Montage. Bei einem teilweisen Ablassen
oder bei einem Wegfall der von außen wirkenden Kraft
K auf das Bedienelement 46 oder das Rastorgan 42 stellt
sich der Rastarm 41 auf entsprechende Weise zurück.
Demgemäß bewegt sich der vordere Endbereich des
Rastarms 41, an welchem das Rastorgan vorhanden ist,
linear in Richtung P4 zurück. Dies erfolgt durch die elas-
tische Vorspannung der beiden Anbindungsorgane 44,
45.
[0088] Figur 9 und 10 zeigt das vordere Ende der Schu-
belementschiene 19 von oben (Fig. 9) und von unten mit
dem Rastelement 40, das vorzugsweise aus Kunststoff

besteht, welches an der metallischen Schubelement-
schiene 19 aufgesteckt und dort verrastet vorhanden ist.
Zur Verrastung weist das Rastelement 40 neben weite-
ren Rastabschnitten beispielsweise eine geringfügig
elastisch ausweichbare Rastnase 47 auf, welche im an-
geordneten Zustand in eine passende Ausnehmung 48
in dem die Oberseite 19a bildenden Steg der Schubele-
mentschiene 19 eingreift und verrastet. Das Rastelement
40 ist damit am stirnseitigen vorderen Ende der Schube-
lementschiene 19 befestigt.
[0089] Im angeordneten Zustand des Rastelements 40
umgreift dieses die Stirnseite der Schubelementschiene
19 und mit einer Abwinklung 50 des Rastelements 40
einen vorderen Endabschnitt einer Seitenwand 19c der
Schubelementschiene 19. Die Abwinklung 50 weist eine
rechtwinklig zur Seitenwand 19c ausgerichtete und zu
dieser vorstehenden Anschlagfläche 51 auf. Des Weite-
ren weist die Abwinklung 50 auf einer Außenseite, die
im Anbringzustand parallel zur Seitenwand 19c versetzt
ist, eine seitliche Einkerbung 52 auf, die für ein passen-
des Ineinandergreifen mit dem Rastorgan 42 ausgestal-
tet ist.
[0090] Das Verbinden und Lösen eines Schubele-
ments bzw. der Schublade 3 mit bzw. von einer Füh-
rungsschiene bzw. der Schubelementschiene 19, wobei
Fig. 5 den fertigen Verbindungszustand auf einer Seite
des Schubladenbodens 14 zeigt, ist anhand der Fig. 11
bis 14 näher erläutert, in denen die Schublade 3 mit dem
Schubladenboden 14 nicht dargestellt sind.
[0091] Fig.11 zeigt die Grundstellung der Verbin-
dungsvorrichtung 37, in welcher das Rastorgan 42 mit
Rastkanten 42a, 42b in den Aufnahmebereich AB etwas
hineinsteht.
[0092] Nach dem Aufsetzen des hinteren Teils der
Schublade 3 bzw. des Schubladenbodens 14 auf die bei-
den am Möbelkorpus 2 herausstehenden bzw. vorne
überstehende Schubelementschienen 19 der Schienen-
Vollauszüge 6, 7, wird die Schublade 3 in Richtung P2
bzw. P5 verschoben und vorne abgesenkt, bis die beiden
Verbindungsvorrichtungen 37 sich dem vorderen Ende
der Schubelementschienen 19 nähern. Nachfolgend
wird das Zusammenspiel auf einer Seite auf der Unter-
seite des Schubladenbodens 14 erläutert. Auf der ande-
ren Seite findet simultan ein entsprechendes Zusam-
menspiel statt.
[0093] Bei dem Schieben der Schublade 3 in Richtung
P5 kommt eine schräge Anlauffläche 49 am Rastelement
40 in passenden Flächenkontakt zu der schrägen Rast-
flanke 42a am Rastorgan 42. Dabei weicht der Rastarm
41 unter elastischer Verformung der Anbindungsorgane
44, 45 etwas in Richtung P3 aus, womit beim weiteren
Einschieben in Richtung P5 das ausgelenkte Rastorgan
42 an einer Seitenfläche 50a der Abwinklung 50 entlang-
gleitet, bis das Rastorgan 42 in die Einkerbung 52 auf-
grund der vorgespannten Anbindungsorgane 44, 45 fe-
dernd einrastet. Es ist eine Vorraststellung gemäß Fig.
12 erreicht. Damit ist eine Vorpositionierung der Schub-
lade 3 am Möbelkorpus 2 beidseitig an den Vollauszügen
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eingerichtet. Die damit eingerichtete Verrastung des
Rastorgans 42 verhindert ein Abnehmen der Schublade
3 von der Schubelementschiene 19 durch Herausziehen
in Richtung entgegen P5, denn die Rastflanke 42b wird
an einer Fläche 52a quer zur Längserstreckung (s. Fig.
10) der Einkerbung 52 blockiert.
[0094] Wird nun die Schublade 3 um wenige Millimeter
weiter in Richtung P5 geschoben, weicht der Rastarm
41 weiter in Richtung P3 aus, da eine weitere schräg zur
Längserstreckung stehende Fläche 52b der Einkerbung
52 gegen die Rastflanke 42a drückt.
[0095] Am Ende der Fläche 52b kommt der vorge-
spannte Rastarm 41 mit dem Rastorgan 42 frei von der
Einkerbung 52 und der vorgespannte Rastarm 41 rastet
in Richtung P4 (s. Fig. 13) mit seiner Rastflanke 42b an
der Anschlagfläche 51 ein. Die Verbindungsvorrichtung
37 ist an der Schubelementschiene 19 verrastet. Am
Rastelement 40 sind Federmittel 54, 55 als zwei nach
innen zum Aufnahmebereich AB vorstehende federnde
Arme vorhanden und ein starres Stiftelement 56, das in
eine passende Öffnung 57 stirnseitig im Rastelement 40
mit Spiel eingreift. Im verrasteten Zustand gemäß Fig.
13 drücken die Federmittel 54, 55 gegen das Rastele-
ment 40, so dass ein Längenausgleich bereitgestellt ist.
Dabei steht die Anschlagfläche 51 andrückend an der
Rastflanke 42b an.
[0096] Zum Lösen der Verrastung drückt eine Person
auf das Bedienelement 46 mit der Kraft K, womit der
Rastarm 41 im Bereich des Rastorgans 42 linear bzw.
schiebend in Richtung P3 ausweicht und die Verrastung
gelöst ist. Die Schublade 3 ist frei von dem Rastelement
40, wenn beide Verbindungsvorrichtungen 37 gleichzei-
tig gemäß Fig. 14 betätigt sind und kann vorne angeho-
ben und von der Schubelementschiene 19 abgehoben
werden.

Bezugszeichenliste:

[0097]

1 Möbel
2 Möbelkorpus
3 Schublade
4 Seitenwand
5 Seitenwand
5a Innenseite
6 Schienen-Vollauszug
7 Schienen-Vollauszug
8 Schienen-Vollauszug
9 Schienen-Vollauszug
10 Schubladen-Seitenwand
11 Schubladen-Seitenwand
12 Frontelement
13 Rückwand
14 Schubladenboden
15 Hohlkammerzarge
15a Gehäuse
15b Innenstruktur

16 Vollauszug
17 Korpusschiene
18 Mittelschiene
19 Schubelementschiene
19a Oberseite
19b Hakenelement
19c Seitenwand
20 Laufwagen
20a Abschnitt
20b Abschnitt
21 Laufwagen
21a Abschnitt
21b Abschnitt
22 Bewegungsmechanismus
23 Horizontalwandabschnitt
24 Horizontalwandabschnitt
25 Seitenwandabschnitt
26 Seitenwandabschnitt
27 Seitenwandabschnitt
28 Seitenwandabschnitt
29 Schweißnaht
30 Schieberichtung
31 Schienenkörper
32 Stift
33 Befestigungselement
34 Befestigungselement
35 Anschlag
36 Anschlag
37 Verbindungsvorrichtung
38 Schraube
39 Hauptteil
40 Rastelement
41 Rastarm
41a Armabschnitt
41b Armabschnitt
42 Rastorgan
42a Rastflanke
42b Rastflanke
43 Abwinkelung
44 Anbindungsorgan
45 Anbindungsorgan
46 Bedienelement
47 Rastnase
48 Ausnehmung
49 Anlauffläche
50 Abwinklung
50a Seitenfläche
51 Anschlagfläche
52 Einkerbung
52a Fläche
52b Fläche
53 Wand
54 Federmittel
55 Federmittel
56 Stiftelement
57 Öffnung
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Patentansprüche

1. Vorrichtung (37) zum Verbinden eines bewegbaren
Schubelements (3) eines Möbels (1) oder eines
Haushaltgeräts, wie zum Beispiel ein Küchengerät,
mit einer Führungsschiene (19) eines Führungssys-
tems (6, 7) des Möbels (1) oder des Haushaltgeräts,
wobei die Vorrichtung (37) dazu ausgebildet ist, am
bewegbaren Schubelement (3) angeordnet zu wer-
den, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrich-
tung (37) einen Rastarm (41) mit einem Rastorgan
(42) aufweist, wobei im angeordneten Zustand der
Vorrichtung (37) das Rastorgan (42) dazu ausgebil-
det ist, mit einem Rastelement (40), insbesondere
mit einem Rastelement (40) der Führungsschiene
(19), zu koppeln, wobei der Rastarm (41) als längli-
ches Element vorhanden ist, wobei der Rastarm (41)
durch zwei voneinander beabstandete Anbindungs-
organe (44, 45) mit der verbleibenden Vorrichtung
(37) verbunden ist, insbesondere durch genau zwei
Anbindungsorgane (44, 45), wobei die Anbindungs-
organe (44, 45) quer, insbesondere senkrecht, zu
einer Längserstreckung des Rastarms (41) am Rast-
arm (41) angreifen, wobei die Anbindungsorgane
(44, 45) elastisch vorhanden sind, so dass der Rast-
arm (41) im Bereich des vorhandenen Rastorgans
(42) in einer Richtung quer zur Längserstreckung
des Rastarms (41) und in Richtung der Anbindungs-
organe (44, 45) bewegbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Rastarm (41) ein Bedienelement
(46) aufweist, welches zum verbleibenden längli-
chen Element des Rastarms (41) abgewinkelt vor-
handen ist, so dass der Rastarm (41) mittels des
Bedienelements (46) bewegbar ist.

3. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass bei einer
Positionierung des Rastarms (41) der Rastarm (41)
sowohl eine Bewegung quer zu seiner Längserstre-
ckung und/oder entlang seiner Längserstreckung,
insbesondere parallel zu seiner Längserstreckung,
durchführt, wobei bei einer Positionierung eine Be-
wegungsstrecke quer zu seiner Längserstreckung
vergleichsweise größer ist, als eine Bewegungsstre-
cke längs zu seiner Längserstreckung.

4. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ras-
torgan (42) als ein insbesondere einziger Rastzahn
vorhanden ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
bindungsorgane (44, 45) im Wesentlichen als qua-
derförmige Wandelemente ausgebildet sind.

6. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Di-
cke eines Anbindungsorgans (44, 45) in Richtung
Rastarm abnimmt.

7. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Di-
cke eines Anbindungsorgans (45) größer ist, als eine
Dicke des weiteren Anbindungsorgans (44).

8. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung (37) ein Rastelement (40) aufweist, welches
als von der verbleibenden Vorrichtung separates,
einzelnes Bauteil vorhanden ist, wobei das Rastele-
ment (40) ein Anbringelement (47) aufweist, wobei
das Anbringelement (47) dazu ausgebildet ist, das
Rastelement (40) an eine Stirnseite einer Führungs-
schiene (19) anzuordnen, wobei das Rastelement
(40) dazu ausgebildet ist, im angeordneten Zustand
der Vorrichtung (37) mit dem Rastorgan (42) der Vor-
richtung zu verrasten.

9. Vorrichtung (37) zum Verbinden eines bewegbaren
Schubelements (3) eines Möbels (1) oder eines
Haushaltgeräts, wie zum Beispiel ein Küchengerät,
mit einer Führungsschiene (19) eines Führungssys-
tems (6, 7) des Möbels (1) oder des Haushaltgeräts,
insbesondere nach dem Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung (37) Federmit-
tel (54, 55) aufweist, wobei die Federmittel (54, 55)
derart vorhanden sind, so dass im angeordneten Zu-
stand der Vorrichtung (37) am Schubelement (19)
die Kopplung des Rastorgans (42) mit dem Raste-
lement (40) in einer Richtung entlang der Längser-
streckung des Rastarms (41) vorgespannt vorhan-
den ist.

10. Führungssystem (16) zur Bewegungsführung eines
Schubelements (3) eines Möbels (1) oder eines
Haushaltgeräts, wie zum Beispiel ein Küchengerät,
mit einer Führungsschiene (19), welche dem Schu-
belement (3) zuordenbar ist, wobei eine Vorrichtung
(37) nach einem der vorangegangenen Ansprüche
vorhanden ist.

11. Möbel (1) oder Haushaltsgerät, wie zum Beispiel ein
Küchengerät, mit einem Führungssystem (16) nach
Anspruch 10.
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